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^ Per Wucher und das Strafgesetz.
D a s  Gesetz gegen den Wucher vom 24. M ai 1880  stellt 

die A usbeutung der N othlage, des Leichtsinns oder der Uner- 
sahrenheit eines anderen bei Darlehnsgeschästen unter S tra fe , 
wenn die versprochenen oder gewährten Verm ögensvortheile zu 
den Gegenleistungen des W ucherers in  auffälligem M ißverhält­
nisse stehen. A ls M aßstab zur B eurtheilung, wenn ein auf­
fälliges M ißverhältn iß  vorliegt, ist im Gesetze der landesübliche 
Zinsfuß gegeben; im übrigen ist das richterliche Ermessen frei. 
D as Gesetz hat, wie allgemein anerkannt w ird, im allgemeinen 
günstig gewirkt, insofern der Kreditwucher zurückgegangen ist 
"der mildere Form en angenommen hat. E s erfaßt aber n u r eine 
Seite des wucherischen T reibens und auch diese nicht einm al 
ganz, da sich die Geldwucherer einer Reihe von Rechtsgeschäften 
bedienen, die keine direkten oder verschleierten D arlehen find, 
am letzten Ende aber doch n u r dem unerfahrenen oder leicht­
sinnigen Schuldenmacher für den Augenblick zu baarem Gelde 
verhelfen sollen. D ah in  gehört namentlich der Fall, daß der 
Wucherer dem bedrängten Opfer Forderungsrechte an  D ritte  
vlnt unter dem W erthe abkauft. D er B au er ^  hat ein Stück 
Land an den Nachbar zu 1000  verkauft, Z ahltag  Lichtmeß 
wachsten J a h re s ;  braucht aber schon zu Jo h a n n i dringend 
^ e ld ; da kommt der W ucherer und kauft ihm die Forderung gegen 
vaar um 500  oder 600 oder 700 ab. D as ist kein D arlchn, 
aber zweifellos W ucher, wenn das M erkmal der Nothlage oder 
ber Unerfahrenheil des ^  vorhanden ist.

E s ist deshalb eine berechtigte Forderung, daß der Wucher- 
paragraph auf alle Rechtsgeschäfte ausgedehnt werde, die den 
Zweck haben, dem Geldbedürftigen baare M itte l zu verschaffen. 
Dam it werden jedoch die verschiedenen Form en des SachwuchcrS 
(Diehleihe, Landwucher rc.) noch nicht getroffen. D er Verein 
gegen den Wucher im S aargeb iet hatte deshalb in seiner P e- 
Ülion an  den Reichstag, die dem Reichskanzler zur E rw ägung 
überwiesen worden w ar, die Ausdehnung der strafrechtlichen 
Z°richrifien auf alle belastenden V erträge befürwortet. D ie 
Wucherkrankheit setzt sich keineswegs bloß an bereits krankhafte 
üürthschasiliche Verhältnisse a n ;  die Praktiken find nicht selten 
arauf gerichtet, Nothlagen künstlich zu schaffen und das gilt 

Mlmcntlich von dem Sachwucher, der mit an  sich unverfänglichen 
Geschäften wie Viehleihe, V erm ittelungen im Grundstücksverkehr 
w. beginnt und unerfahrene oder leichtsinnige Leute erst all­
mählich immer tiefer in seine Netze verstrick,. G rade deshalb ist 
aber auch eine strafrechtliche Form el nicht leicht zu finden. D enn, 

ohrend in dem einfachen oder verschleierten Geldgeschäft die 
ucherische A usbeutung in der maßlosen Ueberschrettung des 

^ndesüblichen Z insfußes zu T age tr itt, dokumentirt sich der 
i .  "Ü>er hier erst in dem ganzen, oft aus einer Reihe von Ge- 
itk? Zusammengesetzten Gebühren, ohne daß imm er der landes- 

vliche Z insfuß  a ls  M aßstab anw endbar wäre. M ancher Kauf- 
nutzt einm al günstige Umstände aus und erzielt m it einem 

, M n en  Geschäft ungewöhnliche G ew inne; darum  ist er noch 
lick ^"ch tv er. Ohne eine gewisse Dehnbarkeit des strafrecht- 

Hcr, W ortlau tes wird m an freilich nicht auskom m en; aber diese 
an» " " 4  schon dem Wuchergesetze von 1880  inne, ohne daß 
1K n "  Freiheit des richterlichen Ermessens irgend welche Nach- 

für den Geschäftsverkehr entstanden wären. Jedenfalls

wird das Strafgesetz die Gewerbsmäßigkeit des wucherischen T re t 
bens, wie sie bei V iehleihern, Gütecausschlächtern hervortritt, 
besonders ins Auge soffen müssen.

Endlich empfiehlt es sich, bestimmten äußerlichen Praktiken 
strafgesetzlich zu Leibe zu gehen, vor allem der Unsitte der V er­
abreichung geistiger Getränke bei Landversteigerungen, aus der 
in  manchen Gegenden die W ucherer die größten Vortheile ziehen. 
E ine verderbliche P ra x is  der W ucherer besteht ferner darin , daß 
sie ihr Opfer in Unklarheit über seine Schuldverpflichtungen 
erhalten suchen. D er Bewucherte weiß oft gar nicht, was er 
dem freundlichen G eldm ann, der ihn in dieser und jener A rt 
beigesprungen ist, im Laufe der Z eit alles versprochen hat und 
schuldet. Eine gesetzliche Verpflichtung, jährliche Rechnungs­
auszüge vorzulegen, wäre für die soliden Kreditverm ittler nicht 
drückend, da sie bei ihnen allgemein üblich ist, fü r manchen 
M ann  aber, der sich in Wucherhänden befindet, eine W ohl­
tha t, da sie ihn vor B etrug , der bei dem Wucher oft m it 
un terläu ft, bewahren und die G röße der G efahr vor Augen 
führen kann.

politische Tagesschau.
D er „M ünchener Allgemeinen Z eitung" wird au s B erlin  

geschrieben, daß die M i l i t ä r v o r l ä g e  an den größeren deutschen 
Höfen m it ernstem Bedenken aufgenommen sei, namentlich die 
Könige von Sachsen und W ürttem berg werden —  ob m it Recht 
oder Unrecht, bleibt dahingestellt —  als  diejenigen S ouveräne 
bezeichnet, die in dieser Beziehung nicht ohne S orgen  seien.

Z u r M  i l i t ä r v  o r  l a g e hat sich den „Leipz. Neuesten 
Nachr." zufolge F ü r s t  B i s m a r c k  dem nationalliberalen  
Rechtsanw alt H ans B lum  gegenüber bei dessen Besuche am ver­
gangenen S o n n ta g  ausführlich geäußert. Fürst Bismarck leug­
nete, daß die geforderten Aenderungen nothwendig seien. Die 
B egründung der Vorlage m it der Verm ehrung der russischen und 
französischen S treitkräste sei unzureichend. M it unserer jetzigen 
Heeresstärke würden w ir sogar gegen 2 F ronten  siegen können. 
E ine unm ittelbare Kriegsgefahr sei nicht vorhanden; Frankreich 
sei ungleich weniger kriegerisch gesinnt, wie im J a h re  1888 , 
R ußland  könne vor 3 Ja h re n  mit seiner neuen A usrüstung nicht 
fertig sein. W eder der Z a r  noch das Volk wollten den Krieg, 
n u r die Presse, die P o len  und die Ju d en  hehlen dort. D ie 
zweijährige Dienstzeit sei eine höchst bedenkliche O peration . Die 
dreijährig gedienten S o lda ten  würden von den Rekruten, da 
m an sie fü r Leute von schlechtem und straffälligem V erhallen 
halten würde, von oben herab angesehen werden. Auch sei 
keine Angabe in der Vorlage über die Kostendeckung gemacht. 
D ie M ängel der jetzigen Einrichtungen beständen nicht ln der 
geringen T ruppenzahl, sondern in  der ungenügenden Z ah l der 
Unteroffiziere, Offiziere und Pferde. D ie einzige Lösung der 
ganzen F rage sei die, daß der Reichstag nicht die ganze M ili­
tärvorlage unbedingt ablehne, sondern ihren M ängeln abhelfe. 
E r habe nicht die Absicht, im  Reichstage zu erscheinen; die 
M ehrheit würde ihn wie einen Pestkranken fliehen, auch müßte 
er a ls  Offizier in U niform  erscheinen und a ls  solcher den 
M inistern seines Kaisers Opposition machen. D a s  thäte er n u r 
in äußerster Noth.

D er „B erl. Aktionär" erklärt nach zuverlässigen Erkundi­
gungen die Nachricht, es bestehe ganz ernstlich die Absicht, auf 
den preußischen S taa tsb ahn en  eine E r h ö h u n g  d e r  P e r s o n e n -  
t a r i f e  eintreten zu lassen, die unbedingte Giltigkeit der Rück- 
fahrtkahrten fü r alle Schnellzüge zu beseitigen und die S o n n ta g s ­
fahrkarten sowie die Saisonkarten  aufzuheben, fü r e r f u n d e n .

Di e W a h l b e w e g u n g  i n  I t a l i e n  setzt sich in  dem 
R ahm en fort, in dem sie begonnen hat. D ie Dretbundspolitik 
wird von keiner S e ite  angegriffen, wenigstens von keiner S e ite , 
welche Anspruch auf Bedeutung erheben könnte. Durch die 
meisten Reden zieht sich wie ein rother Faden die B etonung der 
Nothwendigkeit, daß I ta l ie n  in seinem ureigensten Interesse trotz 
der hierfür zu bringenden Opfer wehrkräftig bleiben müsse.

Alle P arise r B lä tte r  erheben ein großes Geschrei über die 
angeblich festgestellte Anwesenheit von D e u t s c h e n  i n  d e n  
R e i h e n  d e r  D a h o m e y e r .  E s sollen ihrer sechs sein: 
K rauß, B öhringer, Ochdanz, W endel, G roß und Fröhlich. D ie 
„L an terne" fordert, daß Oberst Dodds sie todtschießen lasse. 
Dasselbe B la tt  hat auch herausgebracht, daß der B erline r Kriegs­
schatz die Kriegskosten B ehanzins bestreite.

D er e n g l i s c h e  M i n i s t e r r a t h  hat  die i r i s c h e  
H o m e r u l e - B t l l ,  sowie andere dem P arlam en te  zu u n ter­
breitende V orlagen erörtert. Ob die H om erule-Bill bereits end- 
giltig festgestellt ist, läßt sich aus den bisherigen M eldungen nicht 
ersehen. W ie dieselbe auch gestaltet sein möge, jedenfalls wird 
sie schwere parlamentarische Kämpfe veranlassen, und vielleicht 
auch zum abermaligen S tu rze  des Kabinets Gladstone führen.

I n  W a l e s  steht fü r N eujahr ein R i e s e n  s t r e i k  zu er­
w arten. Die Bergleute haben angekündigt, nach dem 31. Dezem­
ber die Giltigkeit der beweglichen Lohnskala nicht mehr an er­
kennen zu wollen. W ird  ihrem V erlangen nicht stattgegeben, so 
dürften ca. 90  0 00  Arbeiter in den Ausstand eintreten.

D ie D a r d a n e l l e n s r a g e  ist aberm als aufgew ühlt worden, 
wenigstens meldet ein englisches B la tt, R ußland  verlange von 
der P fo rte  das Zugeständniß, daß R ußland  jeden Augenblick 
K riegsm aterial und M unition  durch die D ardanellen schicken dürfe.

G r i e c h e n l a n d  dürste wenig Glück bei den Mächten hin­
sichtlich seiner Forderungen in dem Erbschaftsstreite m it R um änien  
haben. D ie rumänische Regierung hat die Gutachten hervor­
ragender europäischer S taatsrechtslehrer eingeholt, welche, soviel 
bekannt, die F rage a ls  eine rein judizielle betrachten, die also 
auch durch die zuständigen rumänischen Gerichte zu entscheiden 
sein würde.

Heute findet in  den V ereinigten S ta a te n  von A m e r i k a  
die P r ä s i d e n t e n w a h l  statt.

Deutsches peich.
Berlin, 3. November 1892.

—  S e . M ajestät der Kaiser ist heute früh zu den B ei­
setzungsfeierlichkeiten nach S tu t tg a r t  abgereist, woselbst die Ankunft 
9 Uhr abends erfolgt. D er Kaiser gedenkt morgen Abend S tu t t ­
gart wieder zn verlassen, kehrt aber nicht direkt nach P o tsd am  
zurück, sondern begicbt sich, einer Jagdetnladung  des G rafen  
Wedel - P iesdorf entsprechend, nach P iesdorf, von wo er am  
S o n n ta g  Nachmittag in P o tsdam  eintrifft. Am M ontag reist 
der Kaiser zur Vereidigung der M arinetruppen  nach Kiel, am

Wie ,s  mir in der WeichsHauptstadt erging.
Nach der Wirklichkeit erzählt von F r a n z  W o a s .

(Nachdruck verboten).
(13. Fortsetzung.)

ae„ ^  geschah es. W ir packten unsere Sachen zusammen, zo- 
Uns an  und verließen die Fabrikräum e. D a  es noch nicht 

, nag gingen w ir M änn er in  ein benachbartes Lokal und 
riechen bei einem Glase B ier, w as weiter zu thun sei. W ir 

l^ re i, alle der Ueberzeugung, daß die Stockung n u r eine vor­
angehende sein könnte, und daß w ir uns deshalb nach neuen 

n nicht umzusehen brauchten. E s herrschte deshalb keine 
>»u k " r  Niedergeschlagenheit unter u n s ; im G egentheil: es 
A ,,'»  sogar der Beschluß gefaßt, den freien Nachmittag zu einem 

^ u g  zu benutzen.
schwer wir u ns getäuscht, das lehrte uns rasch schon 

Nächste Z u k u n ft: Die Fabrik wurde überhaupt nicht wieder 
dg gemacht; niemand von uns hat sie jem als wieder b e tre ten ; 
z g . .Erschüft w ar bankerott und der P rin z ip a l starb keine vier

Hen darauf —  wie es hieß, f re iw illig .- ------
,a»  ^  stand ich nun  also wieder, wie es in  der B ibel heißt, 
^  . Markte und w ar m üßig". Vergebens bot ich meiner Hände 

und meiner F inger Geschicklichkeit an den verschiedensten 
"  w ar jetzt die böse Zeit angebrochen, die sich nach 

New - ^  Ausschwunges einzustellen pflegt, die Zeit des all-
w ar^uen Rückganges, des Krachs. D ie H älfte aller Fabriken 
bi» ^schloffen, und vor den T horen  der noch arbeitenden F a- 

'"N  standen ' " "  -----  "Mieten in unabsehbaren Schaaren Arbeiter, um  sich an- 
^u. N iem and aber wollte sie.

^ret» r "icht viel besser d ran  a ls  dam als, a ls  ich im
war Schuppen  der Tischlerwerkstatt provisorisch untergekrochen 
hatte . .  rsparnisse hatte ich nicht gemacht, oder v ielm ehr: ich 
Wir n * gemachten wieder aufgebracht. B is  zu jenem T age a ls  
ges "3ub iläum s-A usflug" gemacht, hatte ich im m erhin E in i- 

g^Ipart gehabt, trotzdem m ir der Tischler imm er Geld genug

abgenommen hatte. Aber weiterhin hatte ich nichts mehr gespart, 
ja  ich hatte das Gesparte allm ählig wieder aufgebracht, denn die 
vielen Ausflüge mit W ally und der Fam ilie des S teuerbeam ten 
hatten imm er recht viel gekostet, auch in Geschenken und sonsti­
gen kostspieligen Aufmerksamkeiten hatte ich mich allerwegen nobel 
gezeigt, um n u r ja  auf die schöne W ally einen guten Eindruck 
zu machen, und dam it hatte sich allgemach das schöne, gesparte 
Geld verläppert, ohne daß irgend jemand einen ordentlichen 
Nutzen davon gehabt hätte. W ie schwer w ar dies Geld in zehn-, 
und elf-, ja  in zwölfstündigcr Arbeit an der Maschine verdient 
w o rd en ! W ie hatten m ir am  Feierabend die Knie von dem 
unaufhörlichen S tehen  und Bücken gebebt und gezittert, a ls  hätte 
ich das Z ipperlein  d rin , und w as w ar das Ende? N u r gerade 
gelebt, nicht m al lustig gelebt, sondern n u r eben gelebt; m an ­
cherlei T an d  gekauft; und jetzt nichts in der H and, nichts in der 
Tasche und —  leider auch nichts mehr im M unde! J a ,  der 
H unger, der wirkliche H unger stellte sich ein, H unger nach einer 
guten M ahlzeit, H unger nach einem vollen Glase B ier, zuletzt 
H unger nach einem gehörigen Stück B ro t!  D enn zuletzt w ar 
selbst dies nicht mehr zu haben.

N un hätte ich freilich außerhalb B erlin s  gewiß Arbeit be­
kommen. M an  las  es ja  in den B lä tte rn , daß die kleinen 
M eister draußen in der P rov inz trotz alledem Arbeiter suchten. 
Aber es wollte m ir nicht in  den Kopf, a ls  Geselle arbeiten zu 
gehen, wo ich erst selbständiger M eister und dann doch wenigstens 
M eister in  einer Fabrik gewesen. S o  blieb ich in der S t a d t ; 
ich tröstete mich dam it, daß die Zeiten bald besser werden m üß­
ten, w artete und wartete, verkaufte ein Stück nach dem andern , 
bis ich zuletzt, wie gesagt, nichts mehr mein Eigen nannte, und 
nach einem Stück B ro t hungerte.

Zwei Nächte hatte ich bereits kni „Asyl für Obdachlose" 
zugebracht. E s ist das freilich gerade kein R uhm , es von sich sagen 
zu müssen; aber andererseits brauche ich mich dessen auch weiter 
nicht zu schämen, denn unter meinen Schlafgenoffen w aren einige

recht noble H erren ; davon w ar der eine z. B . ein früherer 
B anqu ier, ein anderer ein früherer Gutsbesitzer! —

N ur aber drei Nächte, so ist die Regel, darf m an in dem 
Asyl zubringen; dann wird m an nicht wieder aufgenommen.

D a  erinnerte ich mich des Tischlers, von dem ich merkwür­
diger Weise so lange nichts vernommen.

„E s muß ihm gut gehen," das w ar mein Gedanke, „sonst 
hätte er längst etwas von sich hören lassen."

Ich  faßte den Entschluß, ihn aufzusuchen, um  womöglich 
etwas von den früheren D arlehen von ihm herauszubekommen. 
Nach verschiedenen vergeblichen G ängen fand ich ihn, und wirk­
lich w ar er in ausgezeichneter Lage. E r hatte ein merkwürdiges 
Glück gehabt; er w ar einm al eine A rt Katze, die im m er, mochte 
sie fallen, wie sie wollte, auf die Beine fiel und somit n iem als 
zu Schaden kam. E r hatte , wie der geneigte Leser weiß, ein 
schönes Zeichentalent, und dies hatte er in eigenthümlicher A rt 
zu verwerthen verstanden, oder vielmehr ein Anderer hatte es m it 
ihm zusammen zu verwerthen gewußt.

Z u  Zeiten, wo die Menschen m it der regulären  A rbeit nicht 
mehr ihr rechtes Auskommen finden und in  Noth gerathen, kom­
men sie n u r zu leicht auf den Gedanken, durch einen einzigen 
G riff, durch ein einziges glückliches Geschäft zu Geld zu gelangen, 
und so findet es sich, daß gerade in  schlechten Zeiten eine M enge 
Erfinder auftauchen, die durch eine großartige Entdeckung m it 
einem Schlage reich werden wollen, da es ihnen auf langsamem 
Wege, des bösen Laufes der Z eiten  halber, nicht gelingen will. 
M ein  Tischler w ar im G runde viel zu gescheidt, um  das etwa 
ähnlich zu machen ; aber er w ar zusammen m it einem ganz durch­
triebenen Menschen auf den Gedanken gekommen, diese W uth 
der Menschen, m it einem M ale rasch reich zu werden, fü r sich 
auszunutzen. E iniges Geld haben die Erfinder a ls  zukünftige 
M illionäre imm er noch in H änden ; sie geben es gern hin, 
wenn sich ihnen dafür die Aussicht öffnet, bald Geld in  Masse 
zu gewinnen, und wer ihnen diese Aussicht öffnete und ihnen 
das wenige Geld, das sie besaßen, abnahm , das w ar eben mein



14. d. M . w ird der Kaiser beim Fürsten Stolberg in  Wernigerode 
und Ende d. M . beim Fürsten Pletz in  Oberschlefien erwartet.

—  A uf Anregung des Herzogs Ernst Günther zu Schleswig- 
Holstein vereinigte sich gestern im hiesigen Hotel B risto l 
eine auserlesene Gesellschaft zu einem Abschiedsmahl fü r das 
scheidende österreichische Botschasterpaar, Grafen und G räfin  
Szechenyi.

—  Z u  der Feier in  Wittenberg w ird der „Schles. Z tg ." 
noch nachträglich m itgetheilt: A u f Wunsch der Kaiserin waren 
sämmtliche Oberinnen der Dtakomssenanstalten eingeladen worden. 
S ie  alle versammelten sich in  der Sakristei der Schloßkirche und 
erwarteten dort die Kaiserin, die nach 11 Uhr erschien und m it 
den meisten der Anwesenden einige huldvolle Worte sprach.

—  Der „Reichsanzeiger" pub liz irt die anläßlich der W itten- 
berger Feier verliehenen Auszeichnungen. D ie wichtigen derselben 
find bereits bekannt. Unter den Dekorirten befinden sich auch 
die Abkömmlinge des Reformators, SanitätSrath D r. Luther 
zu Luckenwalde und Pastor Johannes Luther zu Pissen im Kreise 
Merseburg.

—  D ie Beerdigung des Professors de Ahna findet am 
Freitag den 4. d. M ts., Nachmittag 4 Uhr, von der Leichen­
halle des alten Zw ölf-Aposte l-K irchhofes, Colonnenstraße in 
Schöneberg aus statt.

—  Wie verlautet, w ird D r. Hans B lum  morgen die A n t­
wort des Fürsten Bismarck auf die jüngsten Angriffe in  der 
„Deutschen Revue" bezüglich seiner P o litik  Frankreich und Ruß­
land gegenüber mittheilen.

—  Der Bundesrath, dem neuerdings die Etats des In n e rn , 
der Reichspost- und Telegraphenverwaltung und die Verwaltung 
der Reichseisenbahnen zugegangen ist, hielt heute eine Sitzung ab.

—  D ie Abhaltung eines allgemeinen Katholikentages ist 
fü r Leipzig geplant worden. D ie Abgeordneten von Schorlemer- 
Alst, G ra f Ballestrem und D r. Lieber haben ih r Erscheinen zu­
gesagt. Schwierigkeit macht die Beschaffung eines geeigneten 
Lokals.

— Der Ausschuß des deutschen Handelstages t r i t t  am 12. 
d. M . zusammen. Auf der Tagesordnung stehen u. a. das Check­
gesetz, Herabsetzung der Fernsprechgebühren, Schutz der Waaren- 
zeichen und Berbilligung der Paffagier-Gepäckfracht fü r die Muster­
koffer der Handlungsretsenden.

—  E in  viel verbreitetes Gerücht w ill wissen, daß die 
Centrumsanträge wegen Aufhebung des Jesuitengesctzes dem 
Reichstage möglichst gleich nach seinem Zusammentritt unter­
breitet werden sollen. Es heißt, die ersten Arbeiten der Fraktion 
würden sich damit beschäftigen. D ie Bestätigung der Meldung 
bleibt abzuwarten.

—  D ie Untersuchung wegen der unrechtmäßigen Veröffent­
lichung der M ilitä rvo rlage  durch die „K ö ln . Z tg ." ist, wie ver­
lautet, eingestellt worden.

—  D ie  Börsen - Enquetekommisfion hat sich bis Anfang 
Januar vertagt. I n  den letzten Sitzungen wurden die Fragen 
des Macklerwesens, der Kursfeststellung, der Börsenorganisation, 
des Ehrengerichts fü r Börsenbesucher sowie des Kommissions­
geschäftes erledigt. D ie gefaßten Beschlüsse unterliegen noch 
einer 2 Lesung. B is  zum Wiederzusammentritt der Kommission 
sollen noch statistische Erhebungen unter Leitung einer dazu ein­
gesetzten Subkommission veranstaltet, die Nachrichten über die 
ausländischen Börsenverhältniffe ergänzt und die Spezialberichte 
der Referenten über die einzelnen Fragegruppen vorbereitet 
werden. Anfang Januar w ird m it Abhörung von Sachverstän­
digen der Produktenbörse fortgefahren, und zwar zunächst denen 
der Landwtrthschaft und verwandten Berufsarten.

—  Dem Antisklavereikomitee ging folgende Meldung zu: 
D ie Expeditionen unter dem Grafen Schweinitz, den Lieutenants 
Meyer und S p ring  find am 19. September am Viklvria-Nyanza 
eingetroffen. Oskar Baumann ist am 12. J u l i  wieder in der 
S ta tion  Muansa wohlbehalten angekommen.

— Eine amtliche Zusammenstellung über die Ergebnisse des 
preußischen Steinkohlenbergbaues in  den ersten drei Vierteljahren 
d. Js . ergiebt gegen den gleichen Zeitraum des Vorjahres eine 
Minderförderung von über 2^/, M illio n  Tonnen, während die 
Zahl der Arbeiter um 9032 größer war. Insgesammt waren 
in  den ersten 3 Quartalen d. Js. 257 004 Arbeiter im  preußi­
schen Steinkohlenbergbau beschäftigt. I n  Prozenten ausgedrückt 
blieb die diesjährige Förderung um 4,05, der Absatz um 4,69 
gegen das V orjahr zurück. Im  Braunkohlenbergbau waren in

Tischler in  Gesellschaft eines kaufmännischen Kompagnons, die 
sich zusammen zu einer hochnoblen F irm a aufgethan halten 
und die Nachsuchung und Verwerthung von Erfindungspatenten 
pflegten. Der Tischler war in diesem Kompagnie-Geschäft der 
Techniker und Sachverständige; er war der, welcher den E rfin ­
dungen, (die manchmal recht unklar waren) Form und Ansehen 
gab, sie aufzeichnen ließ und dann dem Patentamts im Namen 
der Erfinder vorlegte.

Ich hatte geglaubt, ich würde ihn auf dem Bureau, in  das 
man mich gewiesen hatte, als untergeordneten Zeichner finden. 
N un denke man sich mein Erstaunen, als ich bet ihm eintrete 
und ihn vor einem kostbaren Schreibtisch fitzen sehe, in  einem 
Zim mer, wie ich es so hochfein bis dahin überhaupt nicht be­
treten hatte.

E r war natürlich auch auf'S Sorgfältigste gekleidet, hatte 
sich seinen B a rt auf englische Weise in  einem P aar langer Kote­
letten stehen lassen, trug einen goldenen Zwicker auf der Nase, 
und eine B lum e steckte im Knopfloch seines Rockes. E r sprang, 
als ich in  sein Bureau tra t, auf, indem er mich offenbar fü r 
einen neuen Kunden hielt, und kam m ir m it einem tiefen Bück­
ling  entgegen. Erst jetzt erkannte er mich. E r machte, wie ich 
ganz gut bemerkte, plötzlich ein mißmuthiges Gesicht, aber gleich 
darauf grinste er freundlich und gab m ir die Hand, hieß mich 
willkommen und srug:

„N a , alter Freund, wie geht's?"
„N icht besonders," antwortete ich.
„J a , das sehe ich wohl," meinte er, indem er einen etwas 

verächtlichen Blick über meine Kleider gleiten ließ, aber S ie  
haben ja  noch einige Guthaben an mich."

„D ieserhalb," warf ich in  falscher Scham ein, „b in  ich aber 
nicht gekommen."

„S o ? "  machte er. „N u n , ich könnte auch so wie so nicht 
alles gleich berichtigen; denn die Zeiten find schlecht."

Daraufhin sah ich mich denn aber doch in einer Weise in

diesem Jahre Förderung und Absatz um 3,08 bezw. 1,26 -/<> 
größer, als im  Vorjahre. An Arbeitern waren 1698 mehr be­
schäftigt (im  ganzen 30 177).

Bremen, 2. November. D ie sämmtlichen fahrplanmäßigen 
Schnelldampfer des norddeutschen Lloyd befördern wieder vom 
15. November ab Zwischendeckspaffagiere nach Newyork. Der 
Fahrpreis fü r die Schnelldampfer beträgt 130 M a rk .________

Ausland.
Paris, 3. November. D ie Einstellung der begnadigten 

Ausständigen in  Carmaux erfolgt auf direkte Veranlassung 
des Arbeitsministers infolge des von demselben gegebenen Ver­
sprechens.

Madrid, 3. November. Nach A lm eria find zwecks Unter­
drückung eines Aufstandes Truppen abgesandt worden. Bei dem 
gestrigen dort stattgehabten Zusammenstoße m it der Polizei wurden 
141 Männer, Weiber und Kinder verwundet.

Granada, 3. November. In fo lge  der stattgehabten U n­
ruhen ist hier der Belagerungszustand erklärt worden. D ie Re­
publikaner planen neue Kundgebungen.

London, 3. November. W ie Gladstone, so lehnte auch Lord 
Rosebery die Einladung zum Lordmayorbankett in  G uildhall am 
9. November unter dem Vorgeben ab, daß er frühere Verpflich­
tungen eingegangen sei.

Tanger, 3. November. D ie französische Mission ist nach hier 
zurückgekehrt. S ie  hat in  Fez keine Erfolge gehabt. D ie Mission 
w ird  von hier gegen M itte  November abreisen.

Arovinzialnachrichten.
G ollub, 2. November. (Versammlung). I m  Adlersaale war heute 

eine Versammlung zusammenberufen, um über den Bau einer Eisenbahn 
Schönsee-Gollub zu berathen. Die Betheiligung war eine sehr rege, und 
das lebhafte Interesse, welches allerseits, namentlich seitens der Herren 
Gutsbesitzer des Kreises, an den Tag gelegt wurde, verspricht ein Zu ­
standekommen dieser Bahnlinie schon deshalb, weil der Grund und Boden 
von den Interessenten unentgeltlich hergegeben werden wird. Das 
Komitee wurde aus folgenden Herren zusammengesetzt: Zuckerfabrikdirektor 
Smirz-Sckönsee, Gutsbesitzer Tiedemann-Chelmonie, v. Golkowski-Ostrowitt, 
Dampf-Schneidemühlenbesitzer Meyer-Charlottenmühle, Gutsbesitzer Liber- 
kühn-Gut Gollub, Mühlenbesitzer Lewin-Lissewo, Beigeordneter Aronsohn 
und Stadtverordnetenvorsteher Hirsch-Gollub. Dieses Komitee wird sich 
mit einer größeren Eisenbahn-Baufirma in Verbindung setzen und über 
die gepflogenen Verhandlungen in einer wieder anzuberaumenden Ver­
sammlung Bericht erstatten.

Lautenburg, 1. November. (Die Zuverlässigkeit der deutschen Post­
verwaltung) findet einen schlagenden Beweis in dem Umstand, daß die 
jetzt in ihre Heimath zurückkehrenden russisch-polnischen Arbeiter das in 
Preußen erworbene Geld, recht ansehnliche Summen, bis zu einigen 
hundert Mark, nicht mit sich über die Grenze nehmen, sondern durch die 
deutsche Post, auch das hiesige Postamt, in ihre Wohnorte befördern 
lassen. Die Leute haben die Erfahrung gemacht, daß das Geld auf 
diesem Wege am sichersten an die richtige Adresse kommt.

Rosenberg, 2. November. (Unglücksfall). I n  der benachbarten 
Ortschaft Goldau hat sich am letzten Sonntage ein recht betrübender 
Unglücksfall zugetragen. Der Mühlenbesitzer M ohr dortselbst schoß auf 
einem etwas koupirten Terrain nach einem Hasen; einzelne Schrotkörner 
gingen über die Anhöhe hinweg und es wurde eine des Weges gehende 
Frau, die der Sckütze nicht sehen konnte, durch zwei Schrotkörner so 
unglücklich im Gesicht getroffen, daß das eine Auge hat herausgenommen 
werden müssen. M ., ein ruhiger und besonnener M ann, ist über Kvq 
durch einen eigenthümlichen Zufall herbeigeführte Unglück tief bekümmert.

S tuhm , 2. November. (Zu der bevorstehenden Reichstags- und 
Landtagsnachwahl) im Wahlkreise Stuhm-Marienwerder infolge der E r ­
nennung des bisherigen Abgeordneten Herrn Wessel zum Polizeidirektor 
in Danzig wird mitgetheilt: Der im vorigen Jahre in Dirschau gegrün­
dete westpreußische Wahlverein hat als Kandidaten für den Reichstag 
Herrn M ajo r a. D . von Dieskau-Sondershausen aufgestellt und vor eini­
ger Zeit öffentlich bekannt gegeben, wogegen der konservative Verein in 
Marienwerder für den bisherigen Abgeordneten Herrn Polizeidirektor 
Wessel-Danzig eingetreten ist. Nachdem auf Einladung des Vorsitzenden 
des westpreußiscken Wahlvereins Herrn von Puttkamer-Gr. P laut eine 
Versammlung von Vertrauensmännern am 31. Oktober in Posilge ge­
wesen, in welcher beschlossen wurde, an der Kandidatur des Herrn von 
Dieskau festzuhalten, fand am 1. d. M . eine größere, vom konservativen 
Verein berufene Wählerversammlung in Stuhm statt, in welcher beide 
Parteien vertreten waren und ihre Ansichten äußerten. Der Vorsitzende 
des konservativen Vereins, Herr Rötteken-Altmark, eröffnete die Versamm­
lung mit einem von allen Anwesenden begeistert aufgenommenen Hoch 
auf Se. Majestät den Kaiser, empfahl dann die Wiederwahl des Herrn 
Wessel und hob dessen Verdienste hervor. Dagegen sprach Herr von 
Görtzen-Choiten für Herrn von Dieskau, rühmte dessen Thätigkeit und 
Bestrebungen und berief sich auf das in Dirschau angenommene P ro ­
gramm des westpreußischen Wahlvereins, wonach Beamte nicht zu wählen 
sind, weil nur freie Vertreter voll und ganz für die Interessen der 
Wähler eintreten können. Nach längeren Erörterungen blieb jede Partei 
fest, doch gab der Herr Vorsitzende die Erklärung ab, daß der konserva­
tive Verein bei einer etwaigen Stichwahl gegen den Kandidaten einer 
anderen Fraktion in diesem Falle für Herrn von Dieskau stimmen werde 
und forderte im anderen Falle dasselbe nationale Entgegenkommen, was

dem hochfeinen Bureau, in dem w ir saßen, um, daß er begreifen 
mußte, was ich m ir dachte; er fügte deshalb bei:

„Doch was ich fü r S ie  thun kann, soll geschehen. Vor 
Allem wollen w ir, um das Wiedersehen zu feiern, ein Glas 
Wein zusammen trinken."

E r erhob sich und führte mich in ein Nebenzimmer, das 
noch kostbarer eingerichtet war, als das Bureau. H ier erschien 
sofort ein Diener, der Wein und etwas zu essen brachte —  wie 
fiel ich über alles her! Wie schmeckte m ir das so lange Zeit Entbehrte!

Während des Essens fand ich doch den M uth , ihn um eine 
Kleinigkeit anzugehen; er sagte auch richtig zu, gab m ir aber 
kein baar' Geld, sondern ließ im Bureau eine Anweisung auf 
eine Bank (einen Check) ausfertigen und händigte m ir diesen 
gegen Q uittung ein. So nobel ging da alles her! —

Und so sonderbar hatte also das Schicksal wieder einmal 
gespielt! Mich halten die schlechten Zeiten um Verdienst und 
B ro t gebracht, ihn halten sie in  die Höhe gebracht; freilich auf 
wie lange?! —

Der Betrag, den ich auf der Bank ausgezahlt erhielt, war 
—  so gering er an sich war —  fü r mich ein Vermögen, und 
ich beschloß dasselbe in der besten Weise anzulegen, die es gab. 
Ich wollte auf alle Fälle wieder zur Arbeit und Verdienst kom­
men, denn wenn ich auch nicht viel mehr als ein Vagabund 
war und einen Sack höchst trauriger Erfahrungen auf dem Rücken 
trug, —  war ich doch gewitzigt durch das Leben und mehr als 
jemals der Ueberzeugung, daß mein alter Hans Sachs Recht 
hatte und ich nur wieder durch die Arbeit zu etwas kommen 
könnte. Ich wollte m ir deshalb, —  koste es was es wolle —  
zuvörderst Arbeit verschaffen und —  dann, dann weiter sehen, 
was wurde.

I n  B e rlin  find in jenen Gegenden, wo die reichen Leute 
wohnen, die Häuser verschlossen. E in  „P o rt ie r "  oder „P fö r t­
ner" fitzt unten an der T hü r und läßt die Leute ein, sobald sie 
an einer Schelle gezogen, frägt nach dem Begehr und schickt die 
fo rt, die ihm nicht passen. (Fortsetzung folgt.)

von den anwesenden Mitgliedern des westpreußischen Wahlvereins nicht 
im ganzen, jedoch von einigen für ihre Person versprochen wurde. Die 
Wähleroersammlungen des westpreußischen Wahlvereins, in welcher Herr 
von Dieskau sich vorstellen, sein Programm bekannt geben und die 
Wünsche der Wähler entgegennehmen wird, wurden bekannt gemacht, 
finden im Kreise Stuhm am 7. November abends in Posilge, am 6. vor­
mittags in Baumgart, nachmittags in Christburg, am 9. vormittags in 
Altmark, nachmittags in Stuhm, am 10. vormittags in Rothhof, nard- 
mittags in Rehhof statt und werden noch öffentlich bekannt gemacht 
werden. Die Versammlungen des konservativen Vereins sind noch nicht 
bestimmt und werden erst später bekannt gemacht werden. Zum preußi­
schen Landtag wurde von beiden Parteien einstimmig Herr Baron von 
Buddenbrock-Kl. O ttlau als Kandidat aufgestellt.

Neustadt, 2. November. (Die an vielen Orten herrschende Sitte), 
am Allerseelentage die Gräber der verstorbenen Angehörigen bei ein­
brechender Dunkelheit mit Lampen und Lichten, sowie mit Kränzen und 
Blumen zu schmücken, hat sich auch am hiesigen Orte erhalten. Der 
katholische Friedhof bot gestern mit den vielen farbigen Lämpcken auf 
den Gräbern einen eigenartig feierlichen Anblick dar, noch erhöht durch 
die vom Mondlicht beschienenen alten Bäume des nahe gelegenen Waldes. 
Gefüllt war der Friedhof von Andächtigen, die an den Gräbern sti^ 
Gebete verrichteten.

):( Krojanke, 3. November. (Stadtverordnetenwahlen. Viehpreisei. 
Behufs Neuwahl von 7 Stadtverordneten wird noch in diesem Monate 
eine bezügliche Sitzung abgehalten werden. —  Wegen der unter delN 
Rindvieh herrschenden M au l- und Klauenseuche mußten schon seit längerer 
Zeit die Viehmärkte in den Städten der Kreise Flatow und Dt. Krone 
ausfallen. Info lge dessen ist das Rindvieh fast unter die Hälfte des 
früheren Preises gesunken, welcher Umstand für die Landwirthe sehr schwer 
ins Gewicht fällt.

E lb in g , 2. November. (Eigenartiges Licht auf eine gewisse Art von 
Darlehnsgelchäften) w irft ein Strafprozeß, welcher gegen den Agenten 
H. Schubert in Chemnitz eingeleitet ist. I m  Frühjahr und Sommer 
dieses Jahres hat derselbe sich in einer Anzahl von Blättern zur Ver­
mittelung von Darlehen angeboten und infolge dessen zahlreiche Aufträge 
erhalten. Die Auftraggeber hatten zur Bestreitung vorläufiger Auslagen 
größere oder kleinere Vorschüsse einzuzahlen. I n  den meisten Fällen 
merkten sie bald, daß sie das Opfer eines Betruges geworden waren uNv 
forderten dann ihr Geld zurück. Schubert kam dieser Aufforderung jedoH 
nicht nach und schrieb, er habe das Geld zu Annoncen und Besuchen bel 
Kapitalisten verbraucht und bedürfe, da ein Erfolg noch nickt erzielt seh 
für weitere Bemühungen eines neuen Vorschusses. Mancher mag ihr" 
vertrauensvoll noch eine zweite Summe übermittelt haben, die wenigst^ 
aber haben ihr Geld wiedergesehen. Da hier allein 5 Privat- und Ge­
schäftspersonen auf diese Weise betrogen worden sind, läßt sich schließet 
daß die Gesammtanzahl der Betrogenen ziemlich groß ist, weil Sck. sA  
eigenartige Geschäftspraxis über alle Theile des Reiches erstreckt hat. 
Paris und London sind übrigens vor nicht langer Zeit ähnliche ^  
trügereien aufgedeckt worden. Mögen darum diese Fälle anderen 
Warnung dienen. . .

Königsberg, 3. November. (Der Zutrieb von Gänsen) scheint M  
seinen Höhepunkt erreicht zu haben. I n  den Vororten Königsbergs kaN , 
man täglich Schaaren des Martinsvogels sehen. Auf dem Jahrmarkts 
platz kaufte gestern ein Großhändler nicht weniger als 1400 GänserüttE  
auf. —  Wie stark im ganzen die Gänsetransporte zur Zeit in Rußla^. 
sind, geht daraus hervor, daß in der Zeit vom 23. bis 28. Oktober n'co 
weniger als 90 Wagenladungen gleich 108000 Stück zur Verfrachtung 
mit der Bahn über Königsberg gelangten. «

T ils it, 1. November. (E in  Petroleummotor-Boot) für die Vereisungen
des höheren Beamtenpersonals ' im Ressort der königlichen Wasserbau 
Inspektion Kukerneese, auch diesen Namen führend, traf am SonnabeN 
mit der Bahn hier ein und wurde gestern mittels Wagens nach ^  
Strom transportirt. Das Boot, vollständig aus Stahl gearbeitet, b 
eine Breite von 2 Metern, eine Länge von 9 Metern und kann va 
einer Person dirigirt werden. Es ist 60 Centner schwer, hat 4 Pst^ . 
kräfte und kostet 6400 Mk. M it  seiner Glaskajüte macht das Boot e E  
recht eleganten Eindruck. Dieser Tage soll dasselbe seinem Bestimmung 
orte zugeführt werden.

Schneidemühl, 2. November. (Skelettfund). Der Hausbesitzer Herb . 
in der Brauerstraße fand heute früh beim Bau einer Senkgrube Zw- 
wohlerhaltene menschliche Gerippe. Es ist anzunehmen, daß in 
Zeiten Menschen hier verscharrt wurden.

S to lp , 3. November. (Brand). Heute früh ist die Möbels^ - 
von Becker jun. abgebrannt. 200 Arbeiter sind dadurch momentan brm 
geworden.

LokalnaLrichten. ^
Thorn, 4. November 16^'

—  ( Z u r  C h o l e r a g e f a h r ) .  Der am 29. v. M ts . erkraN 
Knabe Albert Gärtner von der Fischerei-Vorstadt befindet sich auf ^  
Wege der Besserung und wird voraussichtlich in den nächsten Tagen ^  
Krankenhaus als geheilt verlassen können. Das Resultat der bakterio ^  
gischen Untersuchung ist noch nicht bekannt geworden. — Der Arbel e 
Kolodzinski, dessen choleraverdächtigen Tod w ir schon meldeten, ist ^  
Sonnabend von Marienburg zurückgekehrt, zu Rothhof-Loosendorf 
Stuhm) erkrankt und am Montag, wie jetzt bakteriologisch festeste 
worden ist, an Olwlera asiatiea gestorben. —  Seitens der ä rz tli^  
Untersuchungsstellen im Stromgebiet der Weichsel wurden in der 8 ^  
vom 16. bis 31. Oktober 8877 Schiffe revidirt und 5040 derselben de 
insizirt; ferner wurden 1056 Flöße untersucht und 182 derselben de 
infizirt. Die Zahl der untersuchten Personen betrug 58173, von deN^ 
je 2 als cholerakrank und choleraverdüchtig befunden wurden.
der „K. A. Z ." von der russischen Grenze geschrieben wird, ist " 
Mittwoch aus zuverlässiger Quelle bekannt geworden, daß die Cho^  ̂
in der am Narew und an der Mlawa-Warschauer Bahn gelegenen F e s t^  
Nowo-Georgiewsk zahlreiche Opfer fordert. Es sollen täglich bis 
Todesfälle vorkommen; nichtsdestoweniger hat die Militärbehörde "0 
Nowo-Georgiewsk bisher das Vorhandensein der Cholera in der Fest"" 
zu vertuschen gesucht. Erst seit drei Tagen, nachdem die Seuche v 
Tag zu Tag mehr Opfer gefordert hat, hat die Militärbehörde in ihr^  
Tagesbefehlen der Cholera Erwähnung gethan. I n  dem auf der " 
deren Seite des Narew und ebenfalls an der Bahn gelegenen S tä d te  
Nowy - Dwor sind bisher drei Todesfälle an der Cholera vorgekoninie^

—  ( P e r s o n a l n a c h r i c h t e n  a u s  dem B e z i r k  der  körNS^ 
E i s e n b a h n d i r e k t i o n  zu B r o m b e r g ) .  Der Regierungsbaume' 
Faster in Bromberg ist der königl. Ministerial-Baukommission
zur weiteren Beschäftigung überwiesen. Der Regierungsbaumeister 
in Bromberg ist zur Beschäftigung bei der Verwaltung der Reichte '  ̂
bahnen in Elsaß-Lothringen aus dem preußischen Staatseisenbahno 
beurlaubt. Ernannt ist Stationsdiätar Szczepanski in Kreuz 
Stationsassistenten. Versetzt ist Kanzlist Martitz in Posen nach ,

—  ( P e r s o n a l i e n  a u s  dem Kr e i s e  T h o r n ) .  Der ^  ^  
Präsident hat den Lehrer Joseph Surowy in Bischöflich P E "  ,-hof 
Stellvertreter des Standesbeamten für den Standesamtsbezirk PaU' "

—  ( A u s w a n d e r e r ) .  Nachdem die Mennoniten in R u ß la n d s , 
Wehrpflicht herangezogen worden sind, will es ihnen in den
gen daselbst nicht mehr gefallen, und alljährlich wandern einige r- 
nach Nordamerika aus. So sind auch vor kurzem wieder einige ^  
sonen dorthin gereift, um die Zustände in dem fremden Lande " 
aus eigener Anschauung kennen zu lernen. Die Auswanderung !^^r- 
unbedingt noch größer sein, wenn die Grundstücke in den Kolonien 
theilhaster zu verkaufen wären. Einmal aber mangelt eS an §jcht
und zum anderen nehmen Verkäufer kaum soviel ein, daß sie. sein
unbeträchtlichen Reisekosten bestreiten können. —  Die Ernte ist iN 
Sommer, sowohl in den Kolonien an der Wolga, als in Südrup» 
eine ausgezeichnete gewesen, während in den Vorjahren 
wachs geherrscht hat.

—  ( R e m o n t e m ä r k t e ) .  Die Remontemärkte auf d eM ^ ^ h js

vielfach
ecbt-2

Weiäffelufer werden im Jahre 1893 voraussichtlich von Ende Aprst 
Ende M a i abgehalten werden. s,"idd0^

—  ( F i sch- Schonz e i t ) .  F ür den westpreußischen Theil M k ' 
ist unter Aufhebung der Winterschonzeit die Frühjahrsschonzeit eMS 
worden.
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— ( G u s t a v  A d o l f - Z w e i g v e r e i n ) .  Derselbe feiert S onn tag  
den 6. d. M ., als am Reformationsfeste, nachmittags 5 Uhr, in der 
neustädtischen Kirche sein Jahresfest. Die P redigt hat Prediger Pfefferkorn- 
Mocker, den Bericht P fa rre r  Jacobi übernommen. — Zum ersten M ale 
wird ferner eine Nachfeier, und zwar an  demselben Tage abends 8 Uhr 
im Nicolcu'schen S aale, M auerstraße, veranstaltet, zu welcher ebenfalls 
evangelische M änner und F rau en  eingeladen sind. Hierbei sollen A n­
sprachen von Kantor Moritz, Kreisschulinspektor Richter, D ivisionspfarrer 
Keller und P fa rre r Jacobi gehalten werden.

— ( H u b e r t u s j a g d ) .  Am 3. November wurde bei leider trübem 
und regnerischen W etter vom Offizierkorps des Ulanenregim ents von 
Schmidt die H ubertusjagd geritten. Vom Sammelplatz bei Bielawy 
Krug ging die Ja g d  nach dem Anblasen derselben im frischen Galopp 
bis in Höhe von K atharinenflur, wo H err L ieutenant D ulon den Fuchs­
schwanz griff. H ierauf ritt das Offizierkorps mit dem Trompeterkorps 
an der Spitze durch die S ta d t zur Kaserne, wo im dortigen Offizier- 
kasino ein Festessen die Theilnehmer fröhlich zu Ehren des heiligen H ubertus 
vereinigte.

— ( W e i h n a c h t s b a z a r ) .  F ü r  die Kleinkinderbewahr-Anstalt wird 
am M o n ta g  den 21. d. M ts .  in den S älen  des A rtushoses ein Weih­
nachtsbazar veranstaltet.

— ( O e f s e n t l i c h e  V o r l e s u n g e n ) .  Dem Coppernikusverein ist 
es gelungen, für diesen W inter eine Reihe von sechs öffentlichen V or­
lesungen zu veranstalten. Die Eröffnung derselben sollte am 8. November 
stattfinden, ist aber wegen des Todes des H errn Professors Fasbender 
aus Dienstag den 1b. November, um 7 Uhr abends, verschoben worden.

— ( L a n d w e h r - V e r e i n ) .  M orgen Abend 8 Uhr findet eine 
H auptversamm lung im S aale  des Kameraden Menczarski (Hotel Museum) 
statt. Derselben geht eine Vorstandssitzung um 7 Uhr vorher.

— ( H a n d w e r k e r v e r e i n ) .  I n  der gestrigen Sitzung theilte 
der stellvertretende Vorsitzende Herr Rentier P reuß  vor E in tritt in die 
Tagesordnung das Ableben eines langjährigen treuen M itgliedes des 
Vereins, des H errn P ros. D r. Fasbender, mit und bat die Anwesenden, 
das Andenken an den Verstorbenen durch Erheben zu ehren, w as geschah. 
Hierauf hielt Herr Drechslermeister Böttcher den angekündigten V ortrag 
über das Bohren von viereckigen Löchern, un ter Benutzung der dazu 
dienenden Bohrer und Vorlagen. Der V ortragende theilte mit, daß sich 
ein Engländer Hughes in London in diesem Ja h re  die Erfindung des 
Bohrers viereckiger Löcher habe für Deutschland patentiren lassen, während 
Nachweisbar die E rfindung bereits im Ja h re  1885 von einem Schlosser- 
Meister in Neu-Strelitz für seine eigenen Arbeiten gemacht und dieselbe 
somit eine deutsche sei. Diese Thatsache müsse in weitere Kreise dringen, 
damit dem Engländer, wenn er mit „seiner" Erfindung komme, die Thür 
gewiesen werde. Die Anwesenden vernahmen mit Interesse die E r ­
klärungen, und folgten ebenso aufmerksam den Bohrproben. An den 
Vortrag anknüpfend theilte H err Archivar Tietzen mit, daß schon in 
vielen früheren Fällen die Engländer sich deutscher Erfindungen be­
mächtigt und dann als die ihrigen ausgenutzt hätten, so die E rfindung 
des elektrischen Telegraphen, welche von dem Thorner Gelehrten Thomas 
Soemmering ausging. I m  Fragekasten befanden sich mehrere F rag en : 
W as ist M onier-B au? Herr In g en ie u r Metzger beantwortete dieselbe: 
Drahtgeflechte mit Cementbewurf, wodurch die Widerstandsfähigkeit der 
Cementarbeit aus ein geringes reduzirt werde. Eine andere F rage 
lautete: W orin besteht der Unterschied zwischen Gothisch, Renaissance, 
Barock und Byzantinisch? Der Vorsitzende des V ereins, Herr S ta d t­
baurath Schmidt, soll um B eantw ortung dieser F rage gebeten werden. 
Ein Schreiben des H errn S tad tra th  Behrensdorff theilt mit, daß am 
M ontag 7. Novbr. m ittags 12V- Uhr, aus A nlaß des M alertages Herr 
Dr. Ostermeier einen kunstgewerblichen V ortrag im S aa le  des Artushofes 
halten wird, zu dessen Besuch die M itglieder deS Handwerkervereins 
eingeladen werden. H ierauf wurde ein Besuch der Zuckerfabrik Culmsee 
im Laufe dieses M onats angeregt und soll dieserhalb zunächst m it H errn 
Direktor Berendes in Verbindung getreten werden. Zum  Schluß machte 
Herr In g en ieu r Metzger noch M ittheilung von einer weittragenden G r­
ündung in der Photographie, wodurch farbige, die N a tu r wiedergebende 
Photographien hergestellt werden können.

- -  ( Z u m  K o n z e r t  L i ß n e r ) .  W ir wollen nicht verfehlen, die 
interessirenden Kreise darauf aufmerksam zu machen, daß die Künstlerin 
aus dem reichen Program m  die große Arie aus der Verdi'scben O per 
"Draviata" und die Rode'schen V ariationen mit voller Orchesterbegleitung 
äugen wird. Die anderen Gesänge werden von F ra u  Lißner mit 
Klavierbegleitung vorgetragen. Sämmtliche G esangsnum m ern sind hier 
Uvch nicht gehört worden und da F ra u  Lißner den K oloratursängerinnen 
erster Größe angehört, so dürfen w ir dem Konzert mit großer E rw artung  
Entgegensehen.
. — ( V i c t o r i a - T h e a t e r ) .  Fast unbegreiflich ist es, daß auch
?as gestrige dritte Gastspiel des D resdener Ensembles n u r  einen schwach 
besuchten S a a l auswies. Der alte R uf des Thorner Publikum s, daß es 
unrkliche künstlerische Leistungen, sei es auf dem Gebiete des Gesanges, 
ber Musik oder Schauspiels, stets zu fördern bereit ist, geräth ins 
sa n k en , wenn nicht noch die drei noch ausstehenden Vorstellungen eme 
Aenderung hierin bringen. D as regnerische W etter, das sich gestern 
Abend einige Zeit vor Beginn der Vorstellung einstellte, kann nicht als 
^ursckuldiguug dienen, denn im gleichen Falle bei anderer Gelegenheit 
hat sich niemand dadurch abschrecken lassen, den Weg zum Vlctoriatheater 
?? Machen. W as die gestrige Ausführung anbetrifft, so reihte das hübsche 
Testspiel „Durch die In ten d an z"  von E. Henle sich den vorhergegangenen 
würdig an und bot einen hohen G enuß, der allerdings dadurch etw as 
kbemträchtigt wurde, daß sich in den ersten Akten der Souffleur zu lau t 
M e rk b a r  machte. Der Backfisch „Hedwig" des F rl. M affon w ar das 
. Abende Element in  der ganzen Darstellung, das immer wieder entzückte

Beifallskundgebungen veranlaßte. Hervorragend wirkte aber auch 
K  ' Bo l d t  M a rie )  und nahm  lebhaftes Jntereffe für sich m  Anspruch. 
A e  Rolle des H errn  Telchmann (H ans W aldau) blieb allerdings m

Wirksamkeit gegen die des H errn  O skar (B aron  Rotteck) zurück, 
^  aber dennoch recht anschaulich. F ra u  O skar (F reifrau  von Kühn) 
U d  Herr Schwarz (Freiherr von Kühn) zeigten sich owohl durch die 
Konversation wie durch die äußere Erscheinung als vollendete Reprasen- 
°Nten der vornehmen Welt. -  Heute Abend: Frauenkam pff', Lustspiel 

U  Aufzügen nach Scribe von Offers. M orgen Abend wird als v o r ! ^  
j ^ sp le l von unseren D resdener G ästen: „G räfin  Lea , Schauspiel m
K 5 M e n  von P au l Lindau, in  Szene gesetzt. . .

Xj ( Di e  R o b e r t  E n g e l h a r d t ' s c h e n  L e i p z i g e r  S ä n g e r ) ,
ln Thorn stets gern gesehenen Gäste, werden am nächsten M ontag

Dienstag Abend im Sckützenhause auftreten. . . .  „  ^
—- ( S i l b e r n e  Hochzei t ) .  M orgen (Sonnabend) begeht derLand- 

ft"'2>tsbote Dargatz mit seiner Ehehälfte, Bromberger Borstadt, M ellm- 
si-bi rr' wohnhaft, den Tag, an welchem sie vor 25 Ja h re n  ihre Ehe 
h o ffe n . Leider ist es dem Ehem anne nicht vergönnt, die Feier durch 
te j^ llc h e s  Wohlsein zu verschönern, da er bereits seit längerer Zeit

Qr. ^  ( Z u m  G r e n z v e r k e h r ) .  Trotz der S perre  sind im M onat 
ei» °ber über Leibitsck aus Polen 167 To. Weizen und 385 Ton. Roggen 
E r f ü h r t  worden. E s ist dieS ein Beweis, wie große V orräthe von 
s p a l t e n  in  den benachbarten russisch-polnischen Provinzen vorhanden 
an x preußischen Käufer scheuen die Schwierigkeiten nicht, die ihnen 
is/ der Grenze von drüben und hüben gemacht werden; sie bemühen sich 
s ^ u - ? ^ n  Geschäftsverbindungen aufrecht zu erhalten und geleistete Vor- 

zu retten.
c> ( M a r k t v e r b o t ) .  M it Rücksicht auf die Choleragefahr hat der 
^ "  Regierungspräsident die A bhaltung der Krammärkte in Scharnau 
boten November und in Bischöflich P ap au  am 17. November cr. ver-

( Z u r  V e r m e i d u n g  v o n  I r r t h ü m e r n )  machen w ir die 
M "bbksitzer daraus aufmerksam, daß die in heutiger Nummer publizirte 
d j^? .b tsbekann tm achung  vom 28. Oktober nicht so aufzufassen ist, als ob 
zu 'tk"!^n Keller, welche tiefer als die S traße  liegen, dem B auam t mit- 
wen^ ^  sind, vielmehr ist n u r dann eine M ittheilung erforderlich, 
in  ?  oer Keller nicht un ter dem Hause, sondern ganz oder Lheilweise 

b w Fahrdam m  selbst liegt.
Und ( D i e  M a u l -  u n d  K l a u e n s e u c h e )  ist unter dem Rindvieh 
Bri-s n Schweinen des Besitzers Peter Jaw orsk i in  Trzianno, Kreises 
desr. ausgebrocken, ferner unter dem Rindvieh der folgenden G üter 
ivwi- "  Kreises: Grünselde, Zaskosz, Prussy, Hofleben, Bartoschewitz, 
S e u . unter den Schafen des G utes Cholewitz. I m  Kreise Thorn ist die 
Unter >."0^ unter dem Rindvieh des G utes Tannhagen aufgetreten und 

oem Rindvieh der G üter Kuczwally und Pluskowenz erloschen. 
Unding ^ o ß e  S c h w i e r i g k e i t e n )  bereitete die V erhaftung dreier 

welche heute in  der M ittagsstunde allerlei Excesse in  der 
einer ^bltraße verübten. Dem einschreitenden Polizeisergeanten setzte 

oer Excedenten heftigen Widerstand entgegen, sodaß erst V er­

stärkung herbeigerufen werden mußte, m it deren Hilfe die Festnahme 
endlich gelang.

— ( B e i m  B e t t e l n )  wurde der von der Polizeiverw altung in 
Culm  schon seit längerer Zeit behufs Ueberweisung an das A rbeitshaus 
gesuchte Schiffsgehilfe Joseph Jßdrzejewski verhaftet. Bei seiner V er­
haftung  nannte er sich fälschlich P a u l Olkiewicz.

— ( P o l  i ze i  ber i cht ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 8 
Personen genommen.

— ( V o n  d e r  W eich se l). Der heutige Wafferstand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W asserbauverwaltung 0,27 M eter ü b e r  Null. 
— Eingetroffen ist gestern auf der Bergfahrt der Dampfer „P rin z  Wilhelm" 
mit einem beladenen Kahn im Schlepptau aus Plehnendorf und der 
Dampfer „A nna" mit einer Ladung Papier, Petroleum , Heringen, K ar­
toffelmehl, Reis und Stückgütern und einem beladenen Kahn im Schlepptau 
aus Danzig. Beide Dampfer hatten bis Brahemünde je 5 Kähne im 
Schlepptau. — Abgefahren ist der Güterdampfer „Brom berg" mit einer 
Ladung Stückgütern, Pfefferkuchen und Getreide und der Dampfer „P rinz 
W ilhelm", beide nach Danzig. — Der Dampfer „P rinz Wilhelm" schleppte 
heute vor seiner Abfahrt die Reimann'sche Badeanstalt, bei dem jetzt 
günstigen Wasserstand, nach dem W interhafen, die Dill'sche Badeanstalt 
soll später durch den Dampfer „Drewenz", der zur Zeit noch in Dirschau 
beschäftigt ist, ebenfalls in den W interhafen geschleppt werden.

Podgorz, 3. November. (Polnischer Ueberläufer). Heute wurde hier 
ein polnischer Ueberläufer festgenommen, dem es trotz der strengen Grenz- 
kontrole gelungen w ar, die Grenze zu überschreiten. E r wurde seiner 
Heimat wieder zugeführt, wo ihm jedenfalls ein Denkzettel für die Nicht- 
acbrung der Grenzvorsckriften ertheilt werden wird._________ (P . A.)

M  Wolera.
D ie Cholera kann in Deutschland als erloschen gelten. Nur 

ganz vereinzelte Fälle kommen hier und da noch vor; nichts­
destoweniger geschieht alles, um gegen ein etwaiges Wieder- 
auftauchen der Epidemie nach Ablauf des W inters gewappnet 
zu sein. I m  Reichsgesundheitsamte wird das Material an Er­
fahrungen, welches die verflossene Epidemie gebracht hat, sorg­
sam gesichtet und geprüft, und man hat insofern einen wesent­
lichen Fortschritt konstatiren können, als geschulte Kräfte heute 
in der Lage find, binnen 24  Stunden das Vorhandensein oder 
Nichtoorhandensein von Kommabacillen mit Sicherheit festzustellen. 
Freilich werden jetzt, und zwar gerade auf Grund der Erfahrun­
gen dieses Som m ers, in ärztlichen Kreisen wieder Stim m en  
laut, welche das Vorhandensein von Kommabacillen als eine nur 
zufällige und keineswegs regelmäßige Begleiterscheinung der asia­
tischen Cholera erklären.

Dem amtlichen Bericht vom 3. d. M ts. zufolge wird aus 
H a m b u r g  eine tödtlich verlaufene Erkrankung gemeldet. I n  
G a r t z  a. d. Oder ist ein Erkrankungsfall vorgekommen, der 
wahrscheinlich aus Stettin  eingeschleppt worden ist.

D ie „Wiener Zeitung" veröffentlicht eine Kundgebung des 
Statthalters, worin er W i e n ,  da seit über 8 Tagen keine 
neue Erkrankung festgestellt ist, für cholerafrei erklärt.

I n  B u d a p e s t  find von Dienstag bis Mittwoch Abend 6 
Uhr 21 Personen an der Cholera erkrankt und 9 gestorben.

M annigfaltiges.
( P r o f e s s o r  H e i n r i c h  de A h n a ) , der hervorragende 

Geiger, dessen am Dienstag Abend in Berlin erfolgten Tod wir 
gestern gemeldet, erreichte das Alter von 58 Jahren. I n  den 
weitesten Kreisen ist er namentlich durch seine Theilnahme an 
dem berühmten Joachim-Quartett bekannt geworden. Auch war 
er Lehrer des Vtolinspieles bet dem Kronprinzen, bis seine 
Erkrankung die Berufung des königl. Kammermusikers Gustav 
Exner an seine Stelle nöthig machte. D ie königliche Kapelle 
verliert in ihm eins ihrer hervorragendsten Mitglieder, die königl. 
Hochschule für Musik einen ihrer beliebtesten und tüchtigsten 
Lehrer, der an ihr seit 1869  gewirkt hat.

(Z u  e i n e r  f ö r m l i c h e n  S c h l a c h t  z w i s c h e n  S c h u t z ­
l e u t e n  u n d  S t r o l c h e n )  kam es in Berlin Mittwoch Mittag 
auf dem Kaiser Franz-Grenadier-Platz. Dort mußten sich alle 
die zum M ilitär Eingezogenen stellen, dabei machte der Janhagel, 
der den Platz besetzt hielt, sich den schlechten Spaß, die aufge­
stellten Schutzleute mit Schmähreden zu reizen, bis diese den 
Platz zu säubern begannen. Hierbei stießen sie auf so heftigen 
Widerstand, daß sie von der blanken Klinge Gebrauch machen 
mußten. Nun schlugen die Strolche so heftig auf die Schutzleute 
ein, daß diese sich Hilfe holen mußten. Inzwischen wurde ein Schutz­
mann in den Louisenstädtischen Kanal geworfen, aber, da das 
Wasser nur flach war, von Schiffern wieder herausgeholt. Jetzt 
rückten die zur Hilfe gerufenen berittenen und Fußschutzleute 
heran und der Janhagel zerstob wie Spreu vor dem Winde. Es 
wurden etwa 10 Verhaftungen vorgenommen.

Neueste Nachrichten.
Stu ttgart, 3. November. Der Extrazug mit der Leiche der 

Königin Olga traf in der Nacht zum Donnerstag um 11?/, Uhr 
hier ein. Der König war mit seinem Gefolge am Bahnhof 
erschienen, woselbst eine Kompagnie des G renadier-Regim ents 
„Königin Olga" (1. Württemb.) Nr. 119 als Ehrenwache auf­
gestellt war. Der S arg  wurde durch 12 Unteroffiziere genannten 
Regiments nach dem Hauptportal des Bahnhofs, bis wohin der 
König das Geleite gab, getragen und auf den Trauerwagen ge­
bracht. Sodann setzte sich der Zug nach dem Residenzschlosse in 
Bewegung. Voran ritt eine halbe Eskadron des Dragoner- 
Regiments „Königin Olga" Nr. 2 5 , sodann folgte der Trauer­
wagen, hierauf mehrere Hof-Galawagen, zum Schluß wiederum 
eine halbe Eskadron Dragoner. Vor dem Mittelportal des 
Schlosses, wo eine zweite Kompagnie des Grenadier-Regiments 
„Königin Olga" aufgestellt war, wurde der S arg  von 16 Hof­
handwerksleuten von dem Wagen gehoben und ins Schloß gebracht. 
Eine gewaltige Menschenmenge hatte sich auf dem ganzen Wege 
aufgestellt, dieselbe bewahrte eine ehrfurchtsvolle S tille. I n  allen 
Städten und Ortschaften, welche der Extrazug mit der Leiche 
passirte, waren bei der Durchfahrt die Glocken geläutet worden.

P a r is , 3. November. Nach eingetroffenen Nachrichten aus 
Granada zündete die Bevölkerung, als sie erfuhr, der Hof werde 
nicht hinkommen, die errichteten Triumphbogen an, bewarf die­
selben mit Steinen unter dem Rufe: „Hoch lebe die Republik".
D ie berittene Gendarmerie zerstreute die Theilnehmer an der 
Kundgebung. Einige wurden verwundet, mehrere Verhaftungen 
fanden statt.

Telegramme.
B e r l i n ,  4. November. Der nationalliberale Rechts- 

anwalt B lum  veröffentlicht in den „Leipziger Neuesten Nachr." 
das zweite Interview mit Fürst Bismarck. Danach erklärte 
der Fürst, 1875 nicht daran gedacht zu haben, Frankreich zu 
bekriegen. M oltke und der Generalstab seien Befürworter 
des Krieges gewesen, doch habe er (Biömarck) den König 
gebeten, dem Genrralstab die Einmischnng in der auswärtigen

P olitik  zu verbieten. Rußlands Deutschenhaß datirt vom 
Berliner Kongreß.

B e r l i n ,  4. November. D ie „Nordd. A llg. Ztg." 
erfährt von unterrichteter Seite , daß die M eldung des 
„Konfektionärs", wonach amtlicherseits vor einigen Tagen 
an hiesige Großindustrielle Fragebogen vertheilt seien, um 
deren Wünsche bezüglich der Zollherabsetzungen in Rußland  
zu erfahren, der Begründung entbehre.

F r e i b e r g i n  Sachsen, 4. November. I m  benachbarten 
Großhartmannsdorf brach eine Feuersbrunst aus, neun B e ­
sitzungen und dreizehn Gebäude wurden eingeäschert. Der 
Schaden ist sehr bedeutend. E s  wird Brandstiftung ver­
muthet.

S t u t t g a r t ,  4. November. Der Kaiser ist mit 
halbstündiger Verspätung gestern Abend S>/, Uhr hier 
eingetroffen. D ie Begrüßung mit dem Könige war sehr 
herzlich. Beide Monarchen fuhren gemeinsam unter Zurufen 
der M enge in s Schloß.

P r a g ,  4. November. In fo lge  Unvorsichtigkeit zweier 
Arbeiter flog die Gelatinhütte der Nobel'schen Dynamitfabrik 
in Zarnky bei Rostok in die Luft. D ie beiden Arbeiter 
wurden getödtet. Der Schaden ist unerheblich, der Betrieb 
der Fabrik erleidet keine Unterbrechung.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in  T h o rn ? ^
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

4. Nov.
Tendenz der Fondsbörse: fest.

Russische Banknoten p. K a s s a .......................
Wechsel auf Warschau k u r z ............................
Deutsche Reichsanleihe 3V, V o .......................
Preußische 4 °/o K o n s o l s ................................
Polnische Pfandbriefe 5 <>/«>...........................
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe ..................
Westpreußische Pfandbriefe 3V, V<> . . . .
Diskonto Kommandit A n th e i l e .......................
Österreichische K r e d i ta k t ie n ...........................
Oesterreichische B a n k n o te n ................................

W e i z e n  g e l b e r :  Novbr.-Dezbr..............................
A p r i l - M a i ......................................................

2 0 0 - 2 5
2 0 0 - 2 5
100-20
1 0 6 - 9 0

6 3 - 3 0
6 1 - 2 0
9 6 - 5 0

1 8 4 - 1 0
1 6 5 - 5 0
1 7 0 - 1 5
1 5 6 -  25
1 5 7 -  50

3. Nov.

1 9 9 -2 5
199— 16
100-10
1 0 6 -8 0
6 3 -
6 0 - 9 0
9 6 - 6 0

1 8 2 - 3 0
164—40
1 7 0 - 1 5
1 5 6 -  25
1 5 7 -  50

loko in  Newyork 
g g e n :  loko . 
Novbr. . . . 
Novbr.-Dezbr. . 
A pril-M ai . . 

R ü b ö l :  Novbr. .
A pril-M ai . . 

S p i r i t u s :  . . . 
50er loko . 
70er loko . 

70er Novbr. . 
70er A pril-M ai

7 5 -
1 4 2 -
1 4 0 - 2 0
1 4 0 - 2 0
1 4 2 -
5 2 - 9 0
5 2 - 9 0

5 2 - 4 0
3 2 - 7 0
3 1 -  70
3 2 -  90

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4V, pCt. resp. 5 pCt.

7 4 - V .
1 4 3 -
1 4 1 -
1 4 1 -
1 4 2 -
5 3 - 4 0
5 3 - 6 0

5 2 - 1 0
3 2 - 4 0
3 1 -  60
3 2 -  90

K ö n i g S b e r g ,  3. November. S p i r i t u S b e r i c h t .  P ro  10000L ite r 
pCt. ohne F aß  ruhig. Zufuhr 20 000 Lt. Loko kontingentirt 50,50 
Mk. Gd., nickt kontingentirt 31,00 Mk. Gd.___________________

T-orner Marktpreise
am Freitag  den 4. November.
niedr. jhöchster niedr.ihöchster

B e n e n n u n g P r e i s . B e n e n n u n g P r e i s .

Weizen . . 
Roggen . .

100 K ilo 14
12

00
50

15
13

00
00

Hammelfleisch 
G ß b u tte r . .

1 Kilo 1
2

00
00

1
2

20
40

G erste. . . 14 00 15 00 E ier . . . Schock 3 00 3 20
H a fe r . . . „ 13 50 14 00 Krebse. . . „ — — — —
Stroh(Richt-) „ 5 00 — — Aale . . . 1 Kilo — — — —
Heu . . . „ 7 00 — — Breffen . . „ — 60 — 80
Erbsen . . „ 13 50 14 00 S te in b u tte n . — _ _
Kartoffeln . 50Kilo 1 40 1 60 Schleie . . „ — — _ _
W eizenm ehl. „ 7 80 14 60 Hechte. . . „ — 70 1 _
Roggenmehl. „ 6 20 10 80 Karauschen . „ — — — —
B ro t . . . 2V ,K l. — — — 50 Barsche . . „ — 40 — 70
Rindfleisch Zander . . „ — — — —

v .d . Keule . 1 Kilo 1 — 1 20 Karpfen . . „ 1 40 — _
Bauchfleisch „ — 90 1 — Weißfische . „ — 40 — —

Kalbfleisch . „ 1 00 1 20 M ilc h . . . 1 Liter — 10 — 12
Schweines!. . „ 1 00 1 20 Petroleum  . „ — 20 — 22
Geräuch.Speck „ 1 60 — — S p i r i t u s . . „ — — 1 20
Schmalz . . ,, 1 60 — — „ (denat.) „ — — — 40

D er heutige Freitags-W ochenmarkt hatte starke Z ufuhren ; reichlich 
w aren Fleischwaaren, Fische, Geflügel und Gemüse vertreten. Der V er­
kehr w ar lebhaft.

Die Preise stellten sich für folgende Erzeugnisse des G artenbaues, der 
Geflügelzucht rc. wie folgt: Kohlrabi 25—4 0 P fg . pro M dl., Blumenkohl 
20—40 P f., pro Kopf, Wirsingkohl 8 —10 P f. pro Kopf, Weißkohl 5 bis 
10 P f. pro Kops, Rothkohl 10—20 P f. pro Kops, Rosenkohl 30—40 P f. 
pro Psd., Grünkohl 10 P f. pro 3 S tauden , S a la t  10 P f. pro 4 Köpfchen, 
S p in a t 10— 15 P f. pro Pfd., Petersilie 50 P f. pro Pack, Zwiebeln 10 
P f. pro Pfd., M ohrrüben 3—4 P f. pro Pfd., Sellerie 10—15 P f. pro 
Knolle, Porrey 25—40 P f. pro M andel, Wrucken 30—40 P f. pro M dl., 
Rettig 5 P f. pro 4 Rüben, M errettig 10—20 P f. pro S tange , Radieschen 
3 P f. pro Bündchen, Kürbiß 10 P f. pro 4 S tauden , Aepfel gute 
W aare 15 P f., geringere 10 P f. pro Pfd., B irnen gute W aare 25 
P f., geringere 20 P f. pro Pfd., Wallnüffe 20 P f. pro Pfd., Pilze (Reh- 
süßchen) 10 P f. pro Näpfchen, H ühner alte 0,90— 1,00 Mk. pro Stück, 
junge 1,20 Mk. pro P a a r , Tauben 60 P f. pro P a a r , E nten 3,00 
bis 3,75 Mk. pro P aa r , Gänse 6,00—6,35 Mk. pro Stück, P u ten  
3 ,5 0 -4 ,0 0  Mk. pro Stück, Hasen 3 ,0 0 -3 ,5 0  Mk. pro Stück.

Kirchliche Nachrichten.
S onn tag  (Reformationsfest) den 6. November.

Altftädtische evangel. Kirche:
Vorm. 9V, U hr: Herr P fa rre r  Stachowitz.
Nachher Beichte: Derselbe.
Kollekte für die deutsche Lutherftistung.
A b e n d s :  Kein Gottesdienst.

Neustädtische evangelische Kirche 
Vorm. 9 U hr: Beichte.
Vorm. 9Vi U hr: H err P fa rre r  H änel.
Kollekte für die Provinzial-Lutherstiftung.
Vorm. 11 Vr U hr: M ilitärgottesdienft. Herr G arnisonpfarrer Rühle. 
Nachm. 5 U hr: Jahressest des Gustav-Adolf-Bereins. P red ig t: H err 

Prediger Pfefferkorn. Beichte: H err P fa rre r  Jacob i.
Kollekte für den Gustav-Adols-Verein.

Evangelisch-lutherische Kirche:
Nachm. 3 U hr: Kindergottesdienst. H err D ivisionspfarrer Keller.

Evangl.-luth. Kirche in  Mocker:
Vorm. 9Vr U hr: H err Pastor Gaedke.

Evangelische Gemeinde in Mocker:
Vorm. 9Vi U hr: Beichte und Abendmahl.
Vorm. 10 U hr: Gottesdienst in  der neuen Schule zu Mocker. Herr 

Prediger Pfefferkorn.
E vang. Schule in  Podgorz:

Vorm. 9 U hr: Gottesdienst. H err Prediger Endem ann.
E vang. Schule in Ottlotschin:

Nachm. 1 U hr: Gottesdienst. Herr Prediger Endem ann.

M ontag den 7. November, nackm. 5 U hr:
Besprechung mit den konfirmirten jungen Mädchen in der W ohnung 

des H errn  G arn isonpfarrers Rühle.



N a c h r u f .
Am 3. d. M ts. verschied der

Oberlehrer a. D .

P r o z e s s o r  D r .
Derselbe hat nicht nur während seiner langjährigen Thätigkeit an 

der Anstalt mit reichem Segen gewirkt, und mit wohlwollendem S in n  
das Beste seiner Schüler auch in persönlichem Verkehre gefördert, 
sondern er hat auch nach seinem Eintritt in den Ruhestand die freund­
lichen Beziehungen zu den früheren Amtsgenossen, wie zu den Schülern 
der Anstalt liebevoll gepflegt. Die meisten von uns verlieren in ihm 
einen zuverlässigen Freund. W ir werden ihm stets ein ehrenvolles 
Andenken bewahren.

D a s Lehrerkollegium des Königliche» Gymnasiums.

I n  den: am heutigen Tage verstorbenen

Professor Nr.
verliert der unterzeichnete Verein eines seiner ältesten und treuesten 
Mitglieder. S e it drei Jahrzehnten demselben angehörend hat er 
seit vier Jah ren  mit größter Sorgfalt und Gewissenhaftigkeit unsere 
Bibliothek verwaltet, und zu allen Zeiten das Vereinsinteresse nach 
besten Kräften gefördert. Der Verein bleibt demselben dauernd zu 
Dank verpflichtet.

T h o r n  den 3. November 1892.

Der Vorstand des Vchtschen Lese V ereins.

S
I  im Alter von 23 Ja h re n . Um W 

>  stilles Beileid bitten
^  die trauernden Hinterbliebenen, « s

Thorn den 4. November 1692. W  
r  Die Beerdigung findet S o n n - I  
W » abend den 5. d. M ts . in B erlin  M
K  tt°". W

Bekanntmachung.
Die Besitzer von Häusern, deren 

Kellerräume ganz oder zum Theil bis 
un ter den Fahrdam m  der S tra ß e  reichen, 
werden aufgefordert, solches binnen 2 
Wochen dem S tad tbauam t schriftlich oder 
mündlich mittheilen zu wollen, dam it bei 
der A usarbeitung der A rbeitspläne für die 
Wasserleitung und K analisation hierauf 
Rücksicht genommen werden kann.

Thorn den 28. Oktober 1892.
______ Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
W ir erinnern  diejenigen Hausbesitzer, 

welche mit Einreickung der ausgefüllten 
Gebäudebeschreibungs - Form ulare noch im 
Rückstände sind, an umgehende Hersendung 
derselben. Gebäude-Beschreibungen, welche 
bis spätestens 10. d. M ts . nickt in  unsern 
Besitz gelangt sind, müssen aus Kosten der 
Säumigen von hier au s aufgestellt werden. 

Thorn den 1. November 1892.
______ Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
W ir bringen hierdurch in E rinnerung , 

daß die städtische Sparkasse Gelder auf Wechsel 
gegen 50/0 Zinsen ausleiht.

Thorn den 3. November 1892.
_______Der Magistrat._______

Standesam t P s b g o r z .
Vom 25. Oktober bis 2. November 1892 

sind gemeldet:
a. als geboren:

1. K aufm ann M ax Westphal, Tochter. 2. 
Arbeiter P a u l A lthans-Stewken, S ohn . 3 . 
B riefträger Rudolf Reich, S ohn . 4. A r­
beiter Andreas Jasinsk i, Tochter. 5. B a u ­
unternehm er S ta n is la u s  Benzmierowski, 
S ohn . 6. Schlosser Jo h . Jaroszew ski, S ohn . 
7. M aure r S tep h an  Raczinski, S ohn. 8. 
Arbeiter H . Liedtke-Stewken, Sohn. 9. B e­
sitzer Karl Pansegrau, Tochter. 10. Lehrer 
August Krause, S ohn. 11. Unehel. S ohn . 
12. Arbeiter B oleslaus von Ezerniewicz- 
Piaske, Tochter.

d. als gestorben:
1. Herm ann Schmidt, 14 Ja h re . 2. M ax 

Dahlm g, 4 M onate. 3. M artha  Z ittlau , 
4  M onate. 4. Euphrosine Z ittlau  geb. 
Teller-Rudak, 73 Jah re . 5. K lara Schwalm- 
Piaske, 11 Wochen. 6. A nna Hahn, 6 M o­
nate. 7. Weibliche Todtgeburt. 8. M a ­
rian n a  Choselewski, 11 M onate.

v. ehelich sind verbunden:
1. Lokomotivheizer Theodor F ranz Oz- 

minski und M artha  Papke. 2. Schaffner 
Jo h . Leo Deifing und P au line  K atharine 
Lade geb. Baldowski, beide in Piaske. 3. 
Königl. E isenbahnbureauaspirant Jo h a n n  
Punicki und K lara Helene Hennig.

Bekanntmachung.
Am Montag den 14. November cr. 

vormittags 11 Uhr findet im lalmke'schen 
Oberkruge zu Pensau ein Holzverkauss- 
termin statt

Zum Verkauf gelangen aus dem Belauf 
G u ttau  ca. 300 Rm. Kloben und 40 Rni. 
S tubben  aus dem alten Einschlage.

Zugleich wird darauf aufmerksam gemacht, 
daß das gesammte Derbholz (d. h. Bauholz, 
Kloben und Knüppel) der diesjährigen 
Schläge in G u ttau  bereits verkauft ist. 

Thorn den 27. Oktober 1892.
______ Der Magistrat._______
Oessentliche Z m a n M ls t c h e m ig .

Die zur M aurerm eister >nser8 'sche« 
Konkursmasse gehörigen:

ein fast neues Kabriolett» 
eine Britschke» v A rbeits-  
wagen» eine« Schlitten» ver­
schiedene A rbeils- und ein 
Kntschfleschirr

werde ich im A uftrage des Konkursver­
w alters

Dienstag den 8 . November
vormittags 10 Uhr

vor der Pfandkammer des Königl. Land­
gerichts hierselbst öffentlich an  Meistbietende 
versteigern.

» a r t e l t ,  Gerichtsvollzieher.

Die W ählerW
der I I I . Abtheilung in der Brom berger­
und Culmervorstadt wollen sich zu einer 
Vorbesprechung der Stadtverordnetenw ahl
Montag abends 7 Uhr im Glysturn 
versammeln.

D a s  Komitee.

« .  S e l i n ö i l l e s
8r e ite8tr . 27 (k s t t ls a p o i l ie l ie ) .

D as Gold- u. 
Silberwaaren-Lager

der
8 . (liv llm a m lsch en  Konkursmasse

bestehend a u s :
Brillantsachen, Uhren, Ketten, 
Löffeln, Leuchtern, Granat- und 

Korallenwaaren rc. re.
wird zu bedeutend herabgesetzten Preisen

MG- ausverkanft. -HW 
Neuarbeiten und Reparaturen werden 

nach wie vor sauber ausgeführt.
8 Ettsabethstr. 8.

Uhren! Uhren!
Silberne Cylinder-Remontoir-Uhren 16 Mk. 
S ilberne Damen-Remontoir-Uhren 17 Mk. 
Goldene Damen-Rem ontoir-Uhren 26 Mk. 
Herren-Schlüssel-Uhren 9 Mk.
Wecker-Uhren, gute Werke, 2 Mk. 75 P f. 
Regulateure von 10 Mk. an.

Sämmtliche Uhren sind abgezogen und 
regulirt. 3 J a h re  schriftliche G arantie. 

Nach au sw ä rts  franko.
^Q86pl», Uhrmacher, 

___________ Keglerstraße.______
/ L i n e  gebrauchte Dezimalwaage

von 3 bis 5 Ctr. Tragekraft wird zu 
kaufen gesucht. Von wem, sagt die 
Expedition dieser Zeitung.

k .
Thorn, Baderstrafle N r . 22,

empfiehlt

k u p fm ik K arto ffM iiiliftt
zum Dämpfen

sämmtlicher FeldfrÄchte, ^WW
auch

Raschkessel und L W o lb e n
_______ in großer Auswahl._______

Sämmtliche
Böttcherarbeiten

werden dauerhaft und schnell
^ausgeführt bei

n  L o eI» n a , Böttchermeister
im Museum (Keller).

^  Kloakeimer stets vorräthig. "WW 
Lehrlinge können eintreten.

S b r i v k w o U v
in verschiedenen Q ualitä ten  empfiehlt billigst

8 .  » L L 8 e lL t6 L c k .

„ I Z r i t i r s I r "
beste Schrotmühle der Welt.

Alleinige Bezugsquelle für Deutschland
Ü O tllM  L  l l m k i ' ,  Danzig.

Einen großen Posten
Känsefsökrn,

wie sie von der G ans kommen, mit 
den ganzen D aunen, habe ich abzu­
geben und vers. Postpackete, enthaltend 
9 Pfund netto ä Mk. 1,40 per Pfund, 
dieselbe Q u a litä t s o r t i r t  (ohne steife) 

mit Mark 1,73 per Pfund 
gegen Nachnahme oder vorherige E in ­
sendung des Betrages. F ü r  klare W aare 
garan tire und nehme, w as nicht gefällt, 

8  zurück, kuäolf Müller, S to lp  i. Pomm.

Pferd n> »ttkaufkii.

I  r l s e k s i ,

/^Ir-aoli-mer Oaviar,
Pommersche Bratheringe,

Elbinger Neunaugen,
k l ä n i l e r  M t M l i e r i i i S e  

Frisire Damen
F ra u  Lmilie 8olinoegar8, Brückenstr. 40.

Nachhilfestunden
ertheilt gut und billig ein Schüler einer 
oberen Klasse des Gymnasiums. Offerten 
«üb lVl. k. in der Expedition dieser Zeitung.

> « L .
A  Wallach, braun, 6V2jährig, gut

E s »  1 truppenfromm, ist sofort
zu annehmbarem P re is  zu verkaufen. Aus- 
kunft in der Expedition dieser Zeitung.

Zur R ettung von Trunksucht!
/^versend. Anweisung nach 17jähriger ap- 
M p ro b irte r Methode zur sofortigen radikalen 
^B ese itig u n g , mit, auch ohne Vorwissen zu 
vollziehen, D M " keine Berufsstörung, unter 
G arantie. Briefen sind 50 Pfg . in B rief­
marken beizufügen. M an  adressire: „p riva l- 
Kn8ta l1 Villa 6b ri8lin a  bei Läoldngen, Baden.

S f f ^ H t a g e  - W W
4 Zimmer, Kabinet, helle Küche, auch geteilt,
zu verm ieden Tnchmacherstr. 4.______
^  gut möbl. Zimmer, sep. E ing., v. sofort 
^  zu vermischen. Gerstenstraße 11.

E i n e

h olh h ttiO astl. W chnliiiz
I. Etage,

bestehend aus  8 Zimmern, vom  
I. A pril  zu vermiethen. 
asrrmann 8ee!ig, Breiteste. 33.
/L» erstenstrastr 16 eine Kellerwohnung
^  zu vermiethen. Lulle, Gerecktestraße 9. 
Wohn, zu verm. Brückenstr. 22 (fr. 16).

Die Verlobung zwischen dem 
Besitzersohn H errn  lu liua Ko88 

aus Königl. W aldau und meiner Tochter 
llilarlba Klingen hebe ich hierm it auf.

G e t a u  den 1. November 1692.
______  F rau  l i l i n x v r .

o k o eo lslien - unN ^ u vk si'w aa l'en -sa lm k  von

llampfbetritzd: 650 pierdeknaft mit 451 ^rb6it8ma8eliin6n.
L u d s  1 6 9 0 :  1 3 7 7  dssoliLL't.i^t:.

O io  v o r 7. ü § 1io1ie n  te e lrn iZ o lte n  u n d  i n a 8o d in  o l le n  T in r io l i tu n -  
§ 6N, d ie  § 6^vi886n 1i a l t6 V o r^ v o n d u n Z - v o n  n u r  A u le n  u n d  
d e 8t e n  ^ o k 8to K e n , u n d  d ie  a u k  la n ^ jä k i r i^ e r  L r i u k r u n A  b e ­
r u h e n d e  ^ u b r i h a t i o n 8^vei86 b a d e n  l a d i i k a t v

iin  I n -  u n d  ^ U 8l a n d e  e in A e b ü rA e r t .
4 8  M e d a i l l e n  u n d  2 6  H o k d ip lo r n e

a n e r k e n n e n  ib r e  V o r^ ü A l ie b b e it .
81oIlwenek'"'" 6koeoladvn und 6aeao8  

sind in allen 81äclten V6ut8ok>and'8 in den durch Vvkkauis- 
sckilder kennllieksn 6s8cli3ttcn käuilick.

Lltzjckjlllltzi'-ktztVllln-VH i'dil.

M ontag den 21. d. M ts .
LIL dlvIL  8 ä 1 « n  Ä 6 8  ^ 1  tN 8 l l» « k v ^

Pektin .
Am Sonntag den 6. cr. vorm. 11 Uhr:
Generalversammlung

bei kboolai.
Vorher Vorstandssitzung.

NL. Die Kameraden werden zur Zahlung 
der rückständigen Beiträge erinnert.
________ D er  Vorstand._______ .

V ie lo p ia -I tie a tk i-  I l is n n .
Sonnabend den 5. November er.: 

V < - r I e t L t e 8
VNK8Ü6N6I' 6e 8LMMt-6a 8l 8pie>.

Leälln l.ea.
Schauspiel in 5 Akten von P a u l Lindau.

Billet-Verkauf bei H errn  Vu8r>n8l(>, 
C igarrenhandlung, Breitestraße.

KassenoMnng 7V- Uhr. ..  ̂
Anfang 8 Uhr. — Ende 10V- L V

W i l l » :  WÜchessem
Sonnabend den 5. November:

» M -  Wurstcssen,
wozu ergebenst einladet

s. Bromberqerstr. 98̂
Sonnabend  den F. November

Wnrstcsscu
im F eld sch läßchen . "NiV
_______________ I  S l u n s e l » ^

Heute Sonnabend Abend bon 6 Uhr ab!
Frische

8riij> , N-isch^ «E 
L ed m m isi

^ L o iu a i r i » ,  S ch ille rs tr^
von H errn  M ajo r Lobllseb inneg^ 

^  habte W o h n u n g ,  bestehend aus 5 ANi' 
mern, großem Entree, Küche, Speisekamwe^ 
Burschen- und Mädchenstube, sowie StalluNg 
für 2 Pferde rc., ist von sofort zu ve^ 
miethen. Näheres S e g le rs t ra tz e  ^
im Komptoir bei Kottlieb kielllin . __ --
M öbl. Zimmer, part., zu verm. Bankstr^ :
il^in möblirtes Zimmer billig zu verlH 
^ ____________ Schillerstr. v, 1

M Z i « W R L s
G roßes g u t  m ö b l .  Z i m m e r

und ein kleineres, getheilt auch zusanune^ 
von sofort zu verm. U en st. M a r k i g

2  S tä lle  zu je 2  Pferden
und 4 Pferdestände, für Offiziere geeigiK' 
vermiethet AK.

D ie Bäckerei nebst Laben,
Brombergervorstadt Mellinstrahe,
billig zu vermiethen.________ l-ütlm sa ^
f L i n  fv. möbl. Zim, sep. E ingang,
^  vorn, 1 Tr. z. verm. E lisa b e th s tr^ ^
Möbl. Wohn, sofort zu verm. Bache__^
(Lin möblirtes Zimmer nebst Burschen 
^  gelaß zu vermiethen Bachestr^ ^
ck̂ in möblirtes Zimmer m it auch 
^  Burschengelaß zu vermiethen

_____ G erech tes irak e  2. I I I  r e c h t s

v i a  I - L ü v »
im ersten Obergeschoß meines 
Breitestrahe 46. welche sich für 
Damenkleider-, Schuhw aaren- Geschäfte  ̂ ' 
vorzüglich eignen, sind einzeln oder nut e 
ander verbunden sofort zu vermiethen.

.  2 Zim. u. Burschengela^
zu vermiethen Bankstr>-.

9 ittääö s Zimmer nebst Zudeyor, 
M llg k , von sofort zu verm a-thL 

Auch ist eine W ohnung von 3 Zimmern 
Zubehör 4. Etage zu haben B a d e r f tr ^ -  
E. eins, m. Zimm. z. v. Covvernikusstr. 3 9 ^ >

Zu vermiethen
in  den Plo8ryn8ld'schen Grundstücken.

a. Heilige Geiststrafze, Mittelwohnun^
b. Ueuftadti scher M arkt (Kaffee-Röster̂ ^

111. u. IV. Etage je zur Hälfte. 
(Auskunft aä b ertheilt auch H err Kausnm 
Na86kKo^8ki im Hause.)

Bureauvorsteher
___________ gericktl. V erw alter.

o fchenstuve, event, auch nur qzjo' 
I  gen, unw eit der Ulanen- unv 

nierkasernen, hat von so>o^ 
vermiethen_____ Gerichtsvollzieher-

bin  möbl. Vorber-Zimmer
zu vermiethen Elisabetbktr. 14

Laden nebst Mahnung. S-sA  
^  N r. 29, ist zu verm. k. VkieZL--

V « l m v r 8 t r » 8 8 «  ^  s M
1 W ohnung von 3 S tuben , Kücke, 

und Bodenkammer, 2 W ohnungen a Gleich 
den, Küche, Keller und Bodenkammer 9 
zu vermiethen. fr.

Druck urs VLrlaq vv» C. Dombrovski in Thor-».


